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Abkürzungsverzeichnis 
 

Base Gesamtzeit (Band-Lieferung im Sinne einer Strommenge) 

Base-Preis Terminmarktpreis Base (Eingabe im Reiter „Bebreisung“) 

EEX Deutsche Energiebörse (auch Synonym für Spotmarktpreise) 

FPS Fixed Program Shift (Lastverschiebungstyp; z.B. Wasserpumpe) 

h, ¼ h Stunde, Viertelstunde (Einheiten für Zeit) 

hh:mm Uhrzeit (angegeben in Stunden und Minuten) 

ISMO Indirekte Spotmarktoptimierung 

kW Kilowatt (Einheit für Stromleistung) 

kWh Kilowattstunde (Einheit für Strommenge) 

KWK Kraftwärmekopplung (z.B. Blockheizkraftwerke) 

LG Lastgang 

LV Lastverschiebung 

LVT Lastverschiebungstool (ehemaliger Name der Software)  

MW Megawatt (Einheit für Stromleistung) 

MWh Megawattstunde (Einheit für Strommenge) 

OffPeak Niedertarif-Zeiten (20:00 – 8:00 Uhr Montag – Freitag + gesamtes Wochenende) 

opt. Optimiert (z.B. LG_opt = optimierter Lastgang) 

Peak Hochtarif-Zeiten (8:00 – 20:00 Uhr Montag – Freitag) 

Peak-Preis Terminmarktpreis Peak (Eingabe im Reiter „Bepreisung“) 

PFC Price Forward Curve (zur Bepreisung von Stromlastgängen) 

PLZ Postleitzahl 

prog. Prognostiziert (z.B. LG_prog = prognostizierter Lastgang) 

PV Photovoltaik 

relPFC Relative Price Forward Curve (zur Berechnung von Stromlastgängen) 

RLM Registrierende Leistungsmessung (bezogen auf Stromzähler und Stromkunden) 

SMO Spotmarktoptimierung 

Strom-NEV Strom-Netzentgeltverordnung 
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1 Einleitung 

Die Simulationssoftware LVT (die Abkürzung steht für Lastverschiebungs-Tool) dient primär 
Stromeinkäufern, Energiemanagern und Stromeinkaufsberatern dazu, rudimentär das Ertrags- 
bzw. Einsparpotenzial der (direkten und indirekten) Spotmarktoptimierung für steuerbare Ver-
braucher und Erzeuger abzuschätzen. Darüber hinaus berechnet die Software die wichtigsten 
Lastgang-Kennzahlen und ermittelt die Einkaufspreise der Energielieferanten für die eingelesenen 
Lastgänge. 

1.1 Indirekte Spotmarktoptimierung 

Der Strategieansatz „Indirekte Spotmarktoptimierung“ bringt finanzielle Vorteile für leistungsge-
messene Stromkunden (sogenannte RLM-Kunden, also Kunden mit registrierender Leistungsmes-
sung), die ihre steuerbaren Verbraucher und Erzeuger spotmarktoptimiert betreiben. Wenn die 
Stromkunden von ihren Energielieferanten einen variablen Tarif basierend auf den Spotmarktprei-
sen erhalten oder selbst am Spotmarkt beschaffen, können sie unmittelbar finanziell profitieren. 
Sondervertagskunden bzw. RLM-Kunden können aber „indirekt“ auch profitieren, wenn sie wei-
terhin in der Vollstromversorgung übliche fixe Stromtarife behalten. „Indirekt“ bedeutet, dass die 
Stromkunden erst bei der folgenden Verhandlung der neuen Stromlieferverträge profitieren, 
wenn sie zuvor die Flexibilitäten spotmarktoptimiert betrieben haben. 
Praxisbeispiel: Wenn ein Stromkunde im Jahr 2014 den Stromliefervertrag für 2015 verhandelt, 
erhält er einen umso günstigeren Energielieferpreis (Strompreis ohne Netzentgelte, Steuern und 
Abgaben), je intelligenter er vor der Verhandlung (also im Jahr 2013) die steuerbaren Verbraucher 
und Erzeuger spotmarktoptimiert betrieben hat. 
„Indirekt“ bedeutet in dem Praxisbeispiel also einen Zeitverzug von 2 Jahren. Der Stromkunde 
erhält jedoch nicht 1:1 den finanziellen Vorteil der „direkten“ Spotmarktoptimierung. Der Vorteil 
ist je nach Entwicklung der Terminmarktpreise größer oder kleiner. Dies ist so, weil RLM-Kunden 
„verursachungsgerecht“ nach ihrem Verbrauchsverhalten bepreist werden. Die Lastgangbeprei-
sung funktioniert so, dass der aktuellste verfügbare historische Lastgang in das Lieferjahr „ausge-
rollt“ bzw. prognostiziert wird. Die Lastgangprognose wird mit einer sogenannten Price Forward 
Curve (PFC) bepreist. Die PFC besteht aus historischen Spotmarktpreisen und historischen sowie 
aktuellen Terminmarktpreisen des Lieferjahres. 

1.2 Simulationssoftware LVT 

Die Idee für die Entwicklung der LVT-Software entstand durch das Problem, den Strategieansatz 
„Indirekte Spotmarktoptimierung“ für steuerbare Verbraucher und Erzeuger (sogenannte Flexibili-
täten) den Akteuren der Energiewende (Stromkunden, Energieversorgern, Energietechnologieher-
stellern, etc.) zu vermitteln und das finanzielle Einsparpotenzial, das der Ansatz bietet, möglichst 
einfach zu berechnen. 
Intelligentes Energiemanagement ist allerdings mehr als nur Spotmarktoptimierung. Heute wer-
den Energie- bzw. Lastmanagementsysteme insbesondere zur Optimierung der Spitzenlast bzw. 
der Leistungspreiskosten verwendet. Hier besteht derzeit weiterhin das größte Einsparpotenzial. In 
dieser Version der LVT-Software wurde darauf geachtet, dass die Spotmarktoptimierung nicht zu 
einer Anhebung der Jahresspitzenlast führt. Derzeit unterstützt das LVT nur einen bestimmten Typ 
von Flexibilitäten, den sog. FPS-Typ (Abkürzung für Fixed Program Shift). Dieser Typ wird zu einem 
bestimmten Zeitpunkt gestartet und das Gerät bzw. dessen Programm läuft dann wie geplant 
durch. Für eine grobe Analyse kann dieser Typ auch für andere Flexibilitätstypen genutzt wer-
den.Die LVT-Software 1.0 ist somit der Startpunkt für ein Simulationswerkzeug, das den Akteuren 
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der Energiewende die Einbeziehung von Demand Side Management hin zu einem ganzheitlichen 
Energiemanagement aufzeigt und die Umsetzung dieser Maßnahmen in der Praxis unterstützt. 

1.3 Inhalt des Handbuchs 

Das vorliegende Dokument dient insbesondere als Bedienungsanleitung für die Simulationssoft-
ware LVT. Die Software wird mittels einer Web-Oberfläche bedient1. Einen ersten Überblick erhält 
der Nutzer durch die Abbildungen im Anhang A. Dort sind die Benutzeroberflächen der einzelnen 
Unterbereiche („Reiter“) „Mandant“, „Lastgang“, „Bepreisung“ und „Lastverschiebung“ in der 
Gesamtansicht dargestellt. Anhang B zeigt die beiden Vorlagenformate, in denen Lastgangdaten 
eingelesen werden können. 
In Kapitel 3 werden die Bedienungsmöglichkeiten in den einzelnen Reitern vorgestellt. Dies be-
zieht sich sowohl auf die Eingabedaten als auch die Ergebnisse, die in der Benutzeroberfläche 
direkt angezeigt werden. Die ausführlichen Ergebnisse (z.B. Quartals- und Monatswerte) werden 
in Form von Exceldateien zur Verfügung gestellt. Anhang C zeigt die einzelnen Tabellenblätter der 
beiden Excel-Ergebnisdateien für die Lastverschiebung und die Lastgangbepreisung (inkl. Lastver-
schiebung). 
 
 

                                                
1 Es wird empfohlen, den Webbrowser Google Chrome zum Zugriff auf die Oberfläche zu nutzen. 
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2 Installation der Software 

Exklusiv für Software-Kunden 
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3 Bedienung der Software 

Die Bedienung der Software erfolgt über die Benutzeroberfläche mit den Reitern: Mandant, Last-
gang, Bepreisung und Lastverschiebung. Nach der Installation und dem Starten der Software öff-
net sich der Browser und die Benutzeroberfläche erscheint, wie in Abb. 1 dargestellt.  
Hinweis: Die Benutzeroberfläche ist für den Browser „Google Chrome TM“ optimiert worden. Es 
wird empfohlen, diesen Browser zu verwenden. Automatisch gestartet wird aber der Windows-
Standard-Browser. Zur Nutzung von Google Chrome kann die Adresse aus dem Eingabefeld des 
Standard-Browsers kopiert und in das Chrome-Eingabefeld eingefügt werden. 

 

 

Abb. 1: Ausgangsanzeige nach der Installation der Software 
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3.1 Bedienungsmöglichkeiten im Reiter „Mandant“ 

Die Software erlaubt das Anlegen einer Mandantenstruktur. Mandanten können z.B. die Kunden 
eines Stromeinkaufsberaters oder die einzelnen Firmen oder Standorte eines Konzerns sein. Um 
einen Mandanten anzulegen, ist der Schriftzug „Mandanten anlegen“ (in Abb. 1 oben links zu 
finden) anzuklicken. 
Es öffnet sich eine Eingabemaske zum Anlegen des Mandanten (siehe Abb. 2). Die Eingabemaske 
enthält die folgenden Eingabefelder: 

 Firma 
 Nummer 

 Ansprechpartner 
 Straße / Hausnummer 

 PLZ und Ort 

 Email und Telefon 
 
Bei Nummer kann eine individuelle Kundennummer eingetragen werden. Wird das betreffende 
Feld nicht ausgefüllt, gibt die Software eine Nummer vor. Das Eingabefeld „Firma“ muss ausge-
füllt werden. Alle anderen Eingabefelder sind optional. 
Außerdem gibt es auf der rechten Seite noch ein Feld, in das beliebige Notizen eingetragen wer-
den können. 
 

 

Abb. 2: Eingabemaske zum Anlegen eines Mandanten 

 
Durch Klicken auf die blaue Schaltfläche „speichern“ wird der Mandant im System angelegt. Die 
Eingabemaske schließt sich und der angelegte Mandant wird mit Name und Kundennummer in 
der Bedienoberfläche angezeigt (siehe Abb. 3, im oberen Bereich). Auf der rechten Seite neben 
dem Namen des Mandanten sind zwei weitere blaue Schaltflächen angeordnet. Mit diesen kann 
der Mandant bearbeitet und gelöscht werden. 
Durch Klicken auf den Schriftzug „Lastgang anlegen“ öffnet sich eine neue Eingabemaske. Hier 
ist auf der linken Seite die Bezeichnung des Lastgangs einzutragen. Daneben ist die verwendete 
Einheit des anzulegenden Lastgangs anzugeben. Ausgewählt werden kann zwischen den Mög-
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lichkeiten kW, kWh, MW und MWh. Die Eingabefelder „Standort“ und „Projekt/Kommentar“ 
sind optional. Rechts daneben befindet sich die graue Schaltfläche „Datei auswählen“. Beim Betä-
tigen der Schaltfläche öffnet sich ein Dateiauswahlfenster (siehe Abb. 3). 
Lastgangformat: Der Lastgang muss als Exceldatei (xls oder xlsx) vorliegen. Die Lastgangdaten sind 
als Spaltenvektor mit viertelstündlichen Werten oder als 24x24 – Matrix mit stündlichen Werten in 
der entsprechenden Datei einzutragen. 24x24 – Matrix bedeutet, dass der zusätzliche Stunden-
wert des letzten Sonntags im Oktober (Winterzeitumstellung) an der Stelle ergänzt wird, wo am 
letzten Sonntag im März aufgrund der Sommerzeitumstellung eine Stunde fehlt (2:00 – 3:00 
Uhr). Bei dem Spaltenvektor werden alle Werte so eingetragen, wie sie vom RLM-Zähler regulär 
gemessen werden. Die Anpassung erfolgt dann automatisiert im System. Die 24 – 24 Systematik 
verursacht einen minimalen Fehler, bietet aber eine komfortablere Möglichkeit, um die Daten zu 
analysieren. 
Um Fehlerquellen zu vermeiden, wird empfohlen, die Lastgangdaten in die mitgelieferten Excel-
vorlagen zu kopieren und unter einer neuen Bezeichnung in einem beliebigen Verzeichnis abzu-
speichern. 
 

 

Abb. 3: Eingabemaske zum Anlegen eines Lastgangs 

 
Der gewünschte Lastgang ist durch Doppelklick auszuwählen und dann erscheint die Dateibe-
zeichnung rechts neben der Schaltfläche „Datei auswählen“. Der Vorgang wird durch das Ankli-
cken der blauen Schaltfläche „Lastgang speichern“ auf der linken Seite abgeschlossen. 
Es öffnet sich in der Benutzeroberfläche das Bedienfeld „Lastgang auswählen“ (siehe Abb. 4). Der 
hochgeladene Lastgang erscheint mit den eingegebenen Daten und dem Hochladedatum. Außer-
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dem gibt es noch die Felder „Prognosejahr“ und „Lasten“, die dann automatisch ausgefüllt wer-
den, wenn entsprechende Eingaben in den Reitern „Bepreisung“ und „Lastverschiebung“ erfolgt 
sind. 
Auf der rechten Seite sind vier kleine Symbole bzw. Schaltflächen angeordnet. Diese bieten die 
Möglichkeit, den Lastgang zu öffnen, zu ändern, zu duplizieren oder zu löschen. 
Durch Anklicken der betreffenden Zeile wird der Lastgang grau hinterlegt. Durch Anklicken der 
blauen Schaltfläche „Lastgang anzeigen“ unten links wird der Lastgang hochgeladen und es öff-
net sich der Reiter „Lastgang“. 
 

 
Abb. 4: „Lastgang auswählen“ im Reiter Mandant 
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3.2 Bedienungsmöglichkeiten im Reiter „Lastgang“ 

Im Reiter „Lastgang“ besteht ebenfalls die Möglichkeit Lastgänge anzulegen und auszuwählen, 
wie es in Kapitel 3.1 bereits erläutert wurde. 
 

 
Abb. 5: Ergebnisdarstellung des Reiters „Lastgang“ 

 
Als Ergebnisse werden die wichtigsten Lastgang-Kenndaten angezeigt (siehe Abb. 5): 

 Jahresmenge 
Dieser Wert wird in der Einheit kWh angegeben und entspricht dem Jahresstrombedarf 
der entsprechenden Abnahmestelle 

 Jahresmenge Peak 
Dieser Wert wird in der Einheit kWh angegeben und entspricht dem Jahresstrombedarf 
der entsprechenden Abnahmestelle in den Zeiten von 8:00 bis 20:00 Uhr von Montag bis 
Freitag 

 Jahresmenge Off-Peak 
Dieser Wert wird in der Einheit kWh angegeben und entspricht dem Jahresstrombedarf 
der entsprechenden Abnahmestelle in den Zeiten von 20:00 bis 8:00 Uhr von Montag bis 
Freitag und den gesamten Wochenenden 

 Jahresspitzenlast 
Dieser Wert wird in der Einheit kW angegeben und entspricht dem höchsten ¼ h Leis-
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tungswert der entsprechenden Abnahmestelle. Die Jahresspitzenlast wirkt sich unmittelbar 
auf die Leistungspreiskosten aus. 

 Jahresbenutzungsstunden 
Dieser Wert wird in der Einheit h angegeben und entspricht dem Quotienten aus Jahres-
menge und Jahresspitzenlast. Die Jahresbenutzungsstunden wirken sich unmittelbar auf 
das Preissystem der Netzentgelte aus. Ein Wert größer 2.500 h bedeutet einen hohen Leis-
tungspreis und einen relativ geringen Arbeits(netz)preis. Anderenfalls erhält der Kunde ei-
nen relativ geringen Leistungspreis und einen hohen Arbeitspreis. Außerdem haben die 
Jahresbenutzungsstunden auch Einfluss auf eventuelle Vergünstigungen bei der Netznut-
zung (Strom-NEV § 19 etc.). 

 
Außerdem werden die monatlichen und täglichen Strommengen und Spitzenlasten in einem Bal-
kendiagramm dargestellt. Die Mengen werden jeweils blau dargestellt und es gilt die Y-Achse auf 
der linken Seite. Die Spitzenlasten bzw. Leistungswerte werden jeweils grün dargestellt und die 
Werte sind auf der 2. Y-Achse (auf der rechten Seite) abzutragen. Die jeweiligen Werte werden 
aber auch angezeigt, wenn der Mauszeiger auf den jeweiligen Balken navigiert wird. Die Bedie-
nung des Diagramms wird in Kapitel 3.6 ausführlich erläutert. 
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3.3 Bedienungsmöglichkeiten im Reiter „Bepreisung“ 

Im Reiter „Bepreisung“ besteht ebenfalls die Möglichkeit Lastgänge anzulegen und auszuwählen, 
wie es in Kapitel 3.1 bereits erläutert wurde. 
Außerdem werden hier die Preisdaten konfiguriert (siehe Abb. 6, im unteren Bereich). 
 

 
Abb. 6: Eingabemaske des Reiters „Bepreisung“ 

 
Auf der linken Seite kann das Lieferjahr ausgewählt werden und auf der rechten Seite sind die 
aktuellen Jahresterminmarktpreise für Base und Peak einzugeben. Durch Anklicken der blauen 
Schaltfläche „Berechnung“ links unten werden die Ergebnisse angezeigt (siehe folgend Abb. 7). 
 

 
Abb. 7: Ergebnisdarstellung des Reiters „Bepreisung“ 



 

 

    

 

 

 14 

 
Orange markiert werden für das Lieferjahr dargestellt: 

 Jahreseinkaufspreis in ct/kWh 
Dieser Wert wird in der Einheit ct/kWh angegeben und entspricht der Summe aller Pro-
dukte der PFC-Stundenpreise mit den Stundenmengen, geteilt durch die Jahresmenge. 

 Jahreslieferkosten 
Dieser Wert wird in der Einheit € angegeben und entspricht dem Produkt aus Jahresmen-
ge und Jahreseinkaufspreis. 

Hinweis: Der Jahreseinkaufspreis entspricht dem Einkaufspreis des Energielieferanten. Die Diffe-
renz zwischen dem Jahreseinkaufspreis und dem Angebotspreis des Lieferanten entspricht der 
Marge zzgl. Risikoaufschlag. Der finale Strompreis des Kunden beinhaltet zusätzlich noch Netz-
entgelte sowie Steuern und Abgaben. 
Die weiteren Ergebnisse entsprechen den Lastgang-Kenndaten des Reiters „Lastgang“, allerdings 
ausgerollt auf das Lieferjahr. Dies gilt auch für das Balkendiagramm im Reiter „Bepreisung“ (siehe 
Abb. 8).  
 

 
Abb. 8: Darstellung Balkendiagramm im Reiter „Bepreisung“ inkl. Excel-Ergebnisdatei 

 
Im unteren Bereich der Benutzeroberfläche ist ein Link in blauer Schrift grün unterlegt dargestellt. 
Durch Doppelklick auf diesen Link öffnet sich eine Exceldatei in der noch ausführlichere Ergebnis-
se stehen (Lastgang-Kenndaten und Preise für die einzelnen Quartale und Monate sowie Lastgang 
und Prognoselastgang im 24x24 – Matrixformat). 
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3.4 Bedienungsmöglichkeiten im Reiter „Lastverschiebung“ 

Im Reiter „Lastverschiebung“ besteht ebenfalls die Möglichkeit Lastgänge anzulegen und auszu-
wählen, wie es in Kapitel 3.1 bereits erläutert wurde. 
Außerdem wird hier die verschiebbare Last konfiguriert (siehe Abb. 9, im unteren Bereich). 
 

 

Abb. 9: Eingabemaske des Reiters „Lastverschiebung“ 

 
Folgende Eingabefelder stehen für die Konfiguration zur Verfügung: 

 Bezeichnung der Last 
 Anzahl Programmläufe pro Tag 

Dieser Wert ist ohne Einheit einzugeben. Es wird davon ausgegangen, dass die verschieb-
bare Last bzw. deren Programm jeden Tag gleich oft zum Einsatz kommt. Ferner wird an-
genommen, dass jedes Mal dasselbe Programm ausgeführt wird. 

 Lasthöhe 
Dieser Wert ist in der Einheit kW einzugeben und entspricht der mittleren Leistung des 
steuerbaren Verbrauchers bzw. Erzeugers. 

 Lastzeit 
Dieser Wert ist in der Einheit h einzugeben und entspricht dem Zeitraum, die eine steuer-
bare Last für einen Lauf bzw. ein Programm benötigt. Es wird davon ausgegangen, dass 
die Last gleichmäßiges Lastverhalten aufweist (Base-Band). 

 Min. Regenerationszeit 
Dieser Wert ist in der Einheit h einzugeben und entspricht dem Zeitraum, den eine ver-
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schiebbare Last mindestens benötigt, bis sie frühestens wieder sinnvoll eingeschaltet wer-
den kann. 

 Max. Verschiebungszeit 
Dieser Wert ist in der Einheit h einzugeben und entspricht dem Zeitraum, den eine ver-
schiebbare Last maximal verschoben werden kann, bis sie spätestens wieder eingeschaltet 
werden muss. 

 Frühester Startzeitpunkt 
Dieser Wert wird als Uhrzeit (hh:mm) angegeben und entspricht der Uhrzeit, wann eine 
verschiebbare Last frühestens das erste Mal an einem Tag eingeschaltet werden kann. 

 Spätester Endzeitpunkt 
Dieser Wert wird als Uhrzeit (hh:mm) angegeben und entspricht der Uhrzeit, wann das 
letzte Programm einer verschiebbaren Last spätestens am Tag beendet sein muss. 

 
Der Zusammenhang zwischen den genannten Eingabedaten wird durch die folgende Abbildung 
illustriert: 

 

 
Abb. 10: Illustration der Eingabedaten zur Konfiguration der verschiebbaren Last 

 
Der Simulationsalgorithmus geht davon aus, dass die Eingabedaten für jeden Tag des Jahres 
gleichermaßen gelten. Es besteht allerdings die Möglichkeit die Lastverschiebung auf diverse Typ-
tage zu begrenzen (Montag - Freitag, Samstag, Sonntag, Feiertage). 
 
 
Abschließend kann ein gemessener oder synthetisch erzeugter Lastgang im 24-24 - Matrixformat 
der verschiebbaren Last hochgeladen werden (Schaltfläche „Datei auswählen“ oben rechts). Algo-
rithmisch wirkt sich das Hochladen des „historischen“ Gerätelastgangs so aus, dass die Werte des 
Gerätelastgangs vom Gesamtlastgang subtrahiert werden. 
Durch Anklicken der blauen Schaltfläche „Berechnung“ unten links in Abb. 9 werden die Ergeb-
nisse angezeigt (siehe folgend Abb. 11). 
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Abb. 11: Ergebnisdarstellung des Reiters „Lastverschiebung“ inkl. Excel-Ergebnisdatei 

 
Im Reiter „Lastverschiebung“ wird für das Ausgangsjahr die Strombeschaffung des Gesamtlast-
gangs am Spotmarkt (alternativ auch möglich über variable Tarife) sowie der spotmarktoptimierte 
Betrieb einer steuerbaren Last simuliert,  
 
Orange markiert werden für das Ausgangsjahr ermittelt: 

 Jahresspotmarktkosten für den Ausgangslastgang 
Dieser Wert wird angezeigt in der Einheit € und entspricht den Kosten zur Eindeckung des 
Ausgangslastgangs am Spotmarkt bzw. die Abrechnung nach variablen Tarifen basierend 
auf Spotmarktpreisen. 

 Jahresspotmarktkosten für den optimierten Lastgang 
Dieser Wert wird angezeigt in der Einheit € und entspricht den Kosten zur Eindeckung des 
durch die verschiebbare Last optimierten Lastgangs am Spotmarkt bzw. die Abrechnung 
nach variablen Tarifen basierend auf Spotmarktpreisen. 

 Jahresdifferenzkosten (Kostenvorteil der „direkten“ Spotmarktoptimierung) 
Dieser Wert wird angezeigt in der Einheit € und entspricht dem Kostenvorteil, wenn die 
verschiebbare Last spotmarktoptimiert betrieben wird und der Stromkunde direkt am 
Spotmarkt beschafft oder die Spotmarktpreise als variable Tarife erhält. 

 
Die weiteren Ergebnisse entsprechen den Lastgang-Kenndaten des Reiters „Lastgang“, allerdings 
werden diesmal auch die Werte des optimierten Lastgangs sowie die entsprechenden Differenz-
werte berechnet. 
Im unteren Bereich der Abb. 11 ist grün unterlegt ein Link in blauer Schrift angeordnet. Durch 
Doppelklick öffnet sich die Excel-Ergebnisdatei des Reiters „Lastverschiebung“. Die Exceldatei 
enthält die Lastgang-Kenndaten und -Kosten der einzelnen Quartale und Monate für den Origi-
nallastgang, den optimierten Lastgang und deren Differenz. Außerdem sind ebenfalls die Last-
gangdaten für den Originallastgang, den optimierten Lastgang, den Differenzlastgang sowie den 
optimierten Gerätelastgang im 24 x24 –Matrixformat enthalten. 
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Schließlich besteht im Reiter „Lastverschiebung“ auch die Möglichkeit, sich in dem in Abb. 12 
dargestellten Lastgang-Diagramm die Lastverschiebungen für die einzelnen Tage detailliert anzu-
schauen. Dafür ist mit dem Mauszeiger auf den gewünschten Monat bzw. Tag zu navigieren. Der 
jeweilige Monat bzw. Tag wird dann grün markiert. Durch Anklicken des Diagramms gelangt man 
zu dem gewünschten Zeitraum. Durch Anklicken der Schaltfläche unten links (Lupe mit enthalte-
nem Minus-Zeichen) gelangt man wieder eine Aggregationsstufe höher. Die Bedienung des Dia-
gramms wird in Kapitel 3.7 ausführlich erläutert. 
 

 
Abb. 12: Darstellung Lastgang-Diagramm im Reiter „Lastverschiebung“ 
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3.5 Ergebnisanzeige im Reiter „Bepreisung“ inkl. Lastverschiebung 

Wenn die Simulation einer verschiebbaren Last im Reiter „Lastverschiebung“ durchgeführt wurde, 
werden zusätzlich weitere Ergebnisse im Reiter „Bepreisung“ angezeigt (siehe Abb. 13). 
 

 
Abb. 13: Ergebnisdarstellung des Reiters „Bepreisung“ bei einer simulierten Lastverschiebung 

 
Im Unterschied zu den Ergebnissen im Reiter „Lastverschiebung“ geben die hier dargestellten 
Werte Aufschluss darüber, welche Kosten ein Kunde zu erwarten hat, der nicht nach Spotmarkt-
preisen abgerechnet wird. 
 
Orange markiert werden für das Lieferjahr ermittelt: 

 Jahreseinkaufspreise für den prognostizierten Ausgangslastgang in ct/kWh, kalkuliert auf 
Basis einer relativen Price Forward Curve, die in der Konfigurationsdatei hinterlegt wurde 
(siehe auch Kap. 3.8) 

 Jahreseinkaufspreise für den optimierten prognostizierten Lastgang in ct/kWh 
 Differenzpreis zwischen den genannten Preisen in ct/kWh 
 Jahreslieferkosten für den prognostizierten Ausgangslastgang 

Diese Wert wird angezeigt in der Einheit € und entspricht dem Produkt aus Jahresein-
kaufspreis für den prognostizierten Ausgangslastgang und der Jahresmenge. 

 Jahreslieferkosten für den optimierten prognostizierten Lastgang 
Dieser Wert wird angezeigt in der Einheit € und entspricht dem Produkt aus Jahresein-
kaufspreis für den optimierten prognostizierten Lastgang und der Jahresmenge. 

 Jahresdifferenzkosten (Kostenvorteil der „Indirekten“ Spotmarktoptimierung) 
Dieser Wert wird angezeigt in der Einheit € und entspricht dem Kostenvorteil, wenn die 
verschiebbare Last im Ausgangsjahr spotmarktoptimiert betrieben wurde und der Strom-
kunde einen Vollstromversorgungsvertrag mit fixen Strompreisen für das Lieferjahr mit 
den entsprechenden Lastgangdaten verhandelt hat. 

 
Die weiteren Ergebnisse entsprechen den Lastgang-Kenndaten des Reiters „Lastgang“, allerdings 
für das Lieferjahr und diesmal werden auch die Werte des optimierten Lastgangs sowie die ent-
sprechenden Differenzwerte berechnet. 
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Außerdem besteht die Möglichkeit, sich in dem in Abb. 14 dargestellten Lastgang-Diagramm die 
Lastverschiebungen für die einzelnen Tage des optimierten Lastgangs detailliert anzuschauen. Die 
Bedienung des Diagramms wird in Kapitel 3.7 ausführlich erläutert. 
Im unteren Bereich der Abb. 14 ist grün unterlegt ein Link in blauer Schrift angeordnet. Durch 
Doppelklick öffnet sich die Excel-Ergebnisdatei des Reiters „Lastverschiebung“. Die Exceldatei 
enthält die Kenndaten, -Preise und -Kosten der einzelnen Quartale und Monate für den Progno-
selastgang, den optimierten Prognoselastgang und deren Differenz. Außerdem sind ebenfalls die 
Daten für den Prognoselastgang, den optimierten Prognoselastgang und den Differenzprogno-
selastgang im 24 x24 –Matrixformat enthalten. 
 

 
Abb. 14: Darstellung Lastgang-Diagramm im Reiter „Bepreisung“ inkl. Excel-Ergebnisdatei 
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3.6 Bedienung Balkendiagramm 

Das Balkendiagramm visualisiert die Strommengen (blau markiert) und die ¼ h - Stromspitzenlas-
ten (grün markiert) für die einzelnen Monate und Tage (siehe Abb. 15 und Abb. 16). 
 

 

Abb. 15: Darstellung Balkendiagramm für das Jahr 2013 

 

 
Abb. 16: Darstellung Balkendiagramm für den Monat März 
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Auf der linken Seite ist die Y-Achse für die entsprechenden Strommengen in der Einheit MWh 
dargestellt. Auf der rechten Seite befindet sich die 2. Y-Achse mit den entsprechenden Leis-
tungswerten in der Einheit kW.  
Wird der Mauszeiger über das Diagramm bewegt, wird der jeweils berührte Balken farblich her-
vorgehoben. Außerdem werden der Monat und der dazugehörige Wert oberhalb des Balkens 
angezeigt. Durch Anklicken der Monatsbalkens gelangt man zu den Tagesbalken des jeweiligen 
Monats. Durch Anklicken der Schaltflächen mit dem linken und dem rechten Pfeil im unteren Be-
reich des Diagramms gelangt man zu dem folgenden bzw. dem vorherigen Monat. Durch Ankli-
cken der Schaltfläche auf der linken Seite (Lupe mit Minus-Zeichen) gelangt man wieder auf die 
Jahresansicht mit den einzelnen Monatsbalken. 
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3.7 Bedienung Lastgang-Diagramm 

Das Lastgang-Diagramm visualisiert die ¼ h – Lastgangdaten für das Gesamtjahr, die einzelnen 
Monate und die einzelnen Tage (siehe Abb. 17, Abb. 18 und Abb. 19). 

 

 

Abb. 17: Darstellung Lastgang-Diagramm für das Jahr 2013 

 

 
Abb. 18. Darstellung Lastgang-Diagramm für den Monat Juni 
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Auf der linken Seite ist die Y-Achse (blau markiert) mit den betreffenden Leistungswerten in der 
Einheit kW dargestellt.  
Hinweis: Der Lastgang ist in dem Diagramm als schwarze Kurve bzw. Treppenfunktion dargestellt. 
Die Fläche unterhalb der Kurve entspricht der Energiemenge. Deshalb wurde die Farbe Blau ge-
wählt, obwohl die Einheit der Y-Achse kW ist. 
Auf der rechten Seite befindet sich die 2. Y-Achse (orange markiert). Hier wird die Differenz aus 
stündlichem Spotmarktpreis und dem Tagesspotmarktmittelpreis in der Einheit €/MWh angezeigt. 
 
Der verschobene bzw. optimierte Lastgang verläuft entlang der schwarzen Kurve, allerdings ober-
halb der dunkelblauen Flächen und unterhalb der hellblauen Flächen (siehe Abb. 19). 
 

 
Abb. 19: Darstellung Lastgangdiagramm für den 17.06.2013 

 
Hinweis: Die dunkelblauen Flächen entsprechen nicht den gesamten Laufzeiten der verschiebba-
ren Last für den betreffenden Tag, sondern den von dem historischen Gerätelastgang abweichen-
den Laufzeiten. Es kann auch sein, das eine verschiebbare Last z.B. (wie in Abb. 19 zu beobach-
ten) statt 18:00 bis 20:00 Uhr nur um eine Stunde zeitversetzt von 17:00 bis 19:00 Uhr läuft. Im 
Diagramm wird dann die Stunde 17:00 bis 18:00 Uhr dunkelblau angezeigt, die Stunde 18:00 bis 
19:00 Uhr weist keine Verschiebung auf und die Stunde 19:00 bis 20:00 Uhr wird hellblau ange-
zeigt. 
 
Die hellorangen Flächen im Diagramm zeigen an, dass hier die stündlichen Spotmarktpreise ge-
ringer sind als der Tagesdurchschnittspreis, die dunkelorangen Flächen weisen darauf hin, dass 
dort die Spotmarktpreise teurer sind als der Tagesdurchschnittspreis. 
 
Durch Anklicken der Schaltflächen mit dem linken und dem rechten Pfeil im unteren Bereich des 
Diagramms gelangt man zu dem folgenden bzw. dem vorherigen Monat bzw. Tag. Durch Ankli-
cken der Schaltfläche auf der linken Seite (Lupe mit Minus-Zeichen) gelangt man wieder eine Zeit-
ebene höher (auf Monats- bzw. Jahresebene). 
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3.8 Bedienungsmöglichkeiten der Konfigurationsdatei 

Zur Berechnung der Lastgangprognosen, der Lastgangbepreisung und der Lastverschiebungen 
greift die Software auf Sondertags-, PFC- und Spotmarktpreis-Daten zu, die sich in der Exceldatei 
data.xls im Verzeichnis „config“ befinden. 
 

 

Abb. 20: Tabellenblatt „Sondertage“ der Konfigurationsdatei „daten.xls“ 

 
Die im Tabellenblatt „Sondertage“ (siehe Abb. 20) eingetragenen Feiertage können beliebig ver-
ändert und ergänzt werden. Es können auch existierende Feiertage entfernt werden. Dabei ist 
aber darauf zu achten, dass die Zellen entfernt werden und keine leeren Zellen stehen bleiben 
(dies würde sonst eine Fehlermeldung verursachen). 
 
In der Konfigurationsdatei „daten.xls“ befinden sich außerdem relative PFCs (siehe auch Abb. 21) 
in separaten Tabellenblättern, die jederzeit aktualisiert werden dürfen. Es können auch weitere 
PFCs in jeweils eigenen Tabellenblättern ergänzt werden. Die PFCs sind als h – Matrix in der 24 x 
24 Systematik in die PFC-Tabellenblätter einzufügen. 
 
Definition Price Forward Curve (PFC): 
Eine Price Forward Curve ist keine Prognose von Spotmarktpreisen, sondern eine marktgerechte 
Preiszeitreihe für die anstehenden Lieferjahre in stündlicher Auflösung, die sowohl die aktuellen 
Terminmarktpreise für das jeweilige Lieferjahr (zur Gewährleistung von Arbitragefreiheit) als auch 
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die historischen Terminmarktpreise (zur Berechnung adäquater Quartals- und Monatsrelationen) 
und die historischen Spotmarktpreise (für die Tages- und Stundenrelationen) berücksichtigt. 
 
Definition relative Price Forward Curve (rel. PFC): 
Die relative PFC ist keine Preiszeitreihe, sondern eine Preisrelations-Zeitreihe. Die Multiplikation 
aller Preisrelationen in den Peak-Zeiten mit dem Jahres-Peak-Preis und die Multiplikation aller 
Preisrelationen in den OffPeak-Zeiten mit dem Jahres-OffPeak-Preis ergibt die (absolute) PFC. 
 
Der Vorteil der relativen PFC ist, dass sie sich durch Anpassung des Base- und des Peak-Preises für 
das jeweilige Lieferjahr (der OffPeak-Preis ergibt sich aus den beiden anderen Preisen) stets aktua-
lisiert. Nachteilig ist, dass die aktuellen Terminmarktpreise für Quartale und Monate nicht berück-
sichtigt werden und es so zu geringen Ungenauigkeiten kommt. Da die Berechnung der PFC für 
die Berechnung der Tages- und Stunden-Preisrelationen nicht normiert ist und somit per se Unter-
schiede zwischen den PFCs der diversen Dienstleister bestehen, ist diese Ungenauigkeit in der 
Regel zu vernachlässigen. 
 
Hinweis: Aktuelle PFCs sind bei diversen Dienstleistern erhältlich, die eventuell aber noch in das 
von der Software benötigte Format gebracht werden müssen. Auch wir können Ihnen aktuelle 
PFCs liefern. Sie brauchen dann nur die Konfigurationsdaten-Datei „daten.xls“ im Verzeichnis 
„config“ zu überschreiben. 
 

 

Abb. 21: Tabellenblatt „relPFC2015“ als Beispiel einer Price Forward Curve in der „daten.xls“ 
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In der Konfigurationsdaten-Datei „daten.xls“ befinden sich schließlich auch historische Spot-
marktstundenpreise (siehe auch Abb. 22) pro Jahr in separaten Tabellenblättern. Es können auch 
weitere Preisdaten für zukünftige Jahre in jeweils eigenen Tabellenblättern ergänzt werden. Die 
Preisdaten sind als h – Matrix in der 24 x 24 Systematik in die EEX-Tabellenblätter einzufügen. 
 
Hinweis: Aktuelle Spotmarktpreisdaten sind bei diversen Dienstleistern und der Strombörse EEX 
erhältlich. 
 

 

Abb. 22: Tabellenblatt „eex2013“ als Beispiel für einen Jahressatz Spotmarktpreise in der „data.xls“ 
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4 Fehlerbehebung – FAQ 

Exklusiv für Software-Kunden 
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5 Haftungsausschluss 

Exklusiv für Software-Kunden 
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Anhang A 

 

 
Abb. 23: Gesamtansicht Reiter „Mandant“ 

 

 
Abb. 24: Gesamtansicht Reiter „Lastgang“ 
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Abb. 25: Gesamtansicht Reiter „Bepreisung“ (inkl. Lastverschiebung) 
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Abb. 26: Gesamtansicht Reiter „Lastverschiebung“ 
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Anhang B 
 

 
Abb. 27: Ausschnitt Lastgangvorlage ¼ h - Spaltenformat 

 

 
Abb. 28: Ausschnitt Lastgangvorlage h – Matrixformat 
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Anhang C1 
 

 
Abb. 29: Excel-Ergebnisdatei Lastverschiebung Tabellenblatt „Übersicht“ 

 

 
Abb. 30: Excel-Ergebnisdatei Lastverschiebung Tabellenblatt „LG-Kosten (SMO)“ 
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Abb. 31: Excel-Ergebnisdatei Lastverschiebung Tabellenblatt „LG-Daten“ 

 

 
Abb. 32: Excel-Ergebnisdatei Lastverschiebung Tabellenblatt „Lastgang (LG)“ 
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Abb. 33: Excel-Ergebnisdatei Lastverschiebung Tabellenblatt „optimierter Lastgang (LG_opt)“ 

 

 
Abb. 34: Excel-Ergebnisdatei Lastverschiebung Tabellenblatt „Differenzlastgang (LG_delta)“ 
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Abb. 35: Excel-Ergebnisdatei Lastverschiebung Tabellenblatt „Gerätelastgang (Geräte-LG)“ 
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Anhang C2 
 

 
Abb. 36: Excel-Ergebnisdatei Bepreisung (inkl. LV) Tabellenblatt „Übersicht“ 

 

 
Abb. 37: Excel-Ergebnisdatei Bepreisung (inkl. LV) Tabellenblatt „Einkaufspreise (Lieferpreise)“ 
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Abb. 38: Excel-Ergebnisdatei Bepreisung (inkl. LV) Tabellenblatt „Lieferkosten (ISMO)“ 

 

 
Abb. 39: Excel-Ergebnisdatei Bepreisung (inkl.) LV Tabellenblatt „Daten Prognoselastgang“ 
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Abb. 40: Excel-Ergebnisdatei Bepreisung (inkl.) LV Tabellenblatt „Prognoselastgang (LG_prog)“ 

 

 
Abb. 41: Excel-Ergebnisdatei Bepreisung (inkl. LV) Tabellenblatt „opt. Prognoselastgang (LG_prog_opt)“ 
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Abb. 42: Excel-Ergebnisdatei Bepreisung (inkl. LV) Tabellenblatt „Differenzprognoselastgang“ 


